
Professionalisierungs-
instrumente für 
Praktiker:innen der 
Validierung non-formalen 
und informellen Lernens

Kontext
Klassische formale Bildungsabschlüsse verlieren angesichts der aktuellen Transformationen der Arbeitswelt –
geprägt durch Digitalisierung, Strukturwandel, neue Qualifikationsanforderungen und diskontinuierliche 
Erwerbsbiografien – teilweise ihre Funktion als alleinige Referenz für berufliche Handlungsfähigkeit. 
Demgegenüber gewinnen Kompetenzen, die außerhalb formaler Bildungskontexte erworben werden, und 
deren Validierung und Anerkennung an Bedeutung. Lernen findet in veränderten Arbeitswelten verstärkt 
arbeitsintegriert, projektförmig und erfahrungsbasiert statt und vollzieht sich in hohem Maße non-formal 
und informell. Die dabei erworbenen Kompetenzen bleiben jedoch häufig unsichtbar und unzureichend 
dokumentiert, was ihre Nutzung im Bildungssystem und am Arbeitsmarkt erschwert (Schmid 2023). 

Vor diesem Hintergrund rückt die Validierung non-formalen und informellen Lernens als zentrale 
bildungspolitische und -praktische Antwort auf die Dynamiken der Arbeitswelt in den Fokus. 
Validierungsverfahren ermöglichen es, in unterschiedlichen Kontexten erworbene Kompetenzen sichtbar zu 
machen, zu dokumentieren und – je nach Verfahren – zu zertifizieren. Sie tragen damit zur Durchlässigkeit 
zwischen beruflicher Praxis und Bildungssystem sowie zur Stärkung individueller Bildungs- und 
Erwerbsbiografien bei, insbesondere vor dem Hintergrund von Fachkräftebedarf und lebensbegleitendem 
Lernen.

Mit der Empfehlung des Rates der Europäischen Union zur Validierung non-formalen und informellen 
Lernens (Rat der EU 2012) sowie der österreichischen „Strategie zur Validierung nicht-formalen und 
informellen Lernens“ (BMB/BMWFW 2017) wurde ein politischer Rahmen geschaffen, der die Bedeutung von 
Validierung im Kontext veränderter Arbeitswelten unterstreicht. Sie ist eng mit dem Nationalen 
Qualifikationsrahmen (NQR) verknüpft. 

Ein wesentlicher Hebel für Qualität und Glaubwürdigkeit von Validierungsprozessen ist die Professionalität 
jener Akteur:innen, die diese Prozesse gestalten und umsetzen. Die Kompetenzen von Berater:innen, 
Begleiter:innen und Prüfer:innen beeinflussen maßgeblich, ob Validierung als anschlussfähige Antwort auf 
neue Anforderungen der Arbeitswelt wahrgenommen und genutzt wird. 

Karin Gugitscher
karin.gugitscher@oeibf.at

Literatur
Bundesministerium für Bildung (BMB)/Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW) (2017): Strategie zur Validierung 
nicht-formalen und informellen Lernens in Österreich. Wien: BMB.
Euler, Dieter (2014): Design Research—A Paradigm under Development. In: Euler, Dieter/Sloane, P.F.E. (Hrsg.): Design-Based Research. ZBW Zeitschrift
für Berufs- und Wirtschaftspädagogik. Beiheft 27 (S. 15–41). Franz Steiner.
Rat der Europäischen Union (2012): Empfehlung zur Validierung nichtformalen und informellen Lernens. (2012/C 398/01). 
Schmid, Martin (Hg.) (2023): Handbuch Validierung non-formal und informell erworbener Kompetenzen. Disziplinäre, theoretische und konzeptionelle 
Zugänge. Bielefeld: wbv. 

Projekt „‘wba extended‘-wissenschaftliches Teilprojekt“
Konsortium: Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft (ibw) und 

Österreichisches Institut für Berufsbildungsforschung (öibf)

Laufzeit:  Juli 2023 bis Dezember 2025 

Förderung: Europäischer Sozialfonds & Bundesministeriums für Frauen, Wissenschaft und Forschung 

Ziele: Entwicklung folgender Instrumente zur Professionalisierung von Validierungspraktiker:innen: 

 Qualifikationsprofil für Validierungspraktiker:innen (QP) mit ausformulierten Lernergebnissen 
(NQR-kompatibel) und definierten Feststellungs- bzw. Nachweisformen 

 Modell-Konzeption eines modularen Rahmen-Curriculums (RC) mit zu vermittelnden 
Ausbildungsinhalten und Lehr/Lernerfordernissen 

 Konzeption eines modularen Validierungs- und Zertifizierungsverfahrens (ZV) für 
Validierungspraktiker:innen mit entsprechender beruflicher Erfahrung 

Methoden: 
Instrumentenentwicklung in Orientierung am Design-Based-Research-Ansatz (Euler 2014),
mit mehreren iterativen Zyklen der Recherche, Konzeption, (Weiter-)Entwicklung, Testung,
Evaluierung und Überarbeitung der Instrumente. Zentrale Grundlagen bildeten 

 der kontinuierliche Austausch mit Praktiker:innen und Expert:innen aus dem Feld, 

 die kriteriengeleitete Analyse bestehender Kompetenzermittlungs- und Zertifizierungssysteme für 
Erwachsenenbildner:innen in Deutschland (GRETA Portfolio Plus), der Schweiz (Ada-System SVEB) 
und Österreich (wba) 

 eine Teil-Pilotierung zur Erprobung und Evaluierung des Validierungs- und Zertifizierungsverfahrens 
in Kooperation mit der wba. 

Ergebnisse
Aufbauend auf einem überarbeiteten Qualifikationsprofil für Validierungspraktiker:innen wurden ein Konzept für ein modulares Rahmencurriculum sowie für ein modulares Validierungs- und Zertifizierungsverfahren zur 
Qualifikation „Zertifizierte:r Validierungspraktiker:in“ entwickelt. Ergänzend wurden spezifische Zertifizierungsinstrumente zum Verfahren erarbeitet (Leitfaden zur Tätigkeitsbeschreibung, Fragebogen inkl. Fallvignetten und 
Bewertungskriterien für Gutachter:innen, Beurteilungsbogen Fachgespräch). 

Fazit und Entwicklungsperspektiven 
 Entwicklung eines konsistenten Systems zur Professionalisierung von Validierungspraktiker:innen
 Institutionelle Anerkennung von Validierungskompetenzen und Darstellung nach außen
 Individuelle Professionalisierung & Qualitätssicherung

 Umsetzbare Verfahren und Instrumente zur Weiterentwicklung und Implementierung 

Feld- und rollenübergreifendes 
Qualifikationsprofil 
 für Validierungspraktiker:innen in der beruflichen Bildung, 

Hochschulen, Erwachsenenbildung, Lern-/Bildungs-
/Berufsberatung, Freiwilligenarbeit etc.  

 für Berater:innen, Begleiter:innen in Verfahren zur 
Identifikation und Dokumentation von non-formal und 
informell erworbenen Kompetenzen, Bewerter:innen bzw. 
Prüfer:innen

Das Qualifikationsprofil umfasst vier Kompetenzbereiche 
(KB):
 KB 1: „Validierungswissen“ sowie „Feld- und 

Fachexpertise“ 
 KB 2: „Berufspraktische Validierungskompetenz“ mit 

Kompetenzen in drei Schwerpunktbereichen: 
 „Information und begleitende Beratung“, 
 „Kompetenzidentifizierung und Dokumentation“  
 „Diagnostik und Kompetenzbewertung“. 

 KB 3: „Kommunikations-, Koordinations-, und 
Qualitätssicherungskompetenz“

 KB 4: „Personale Kompetenzen und professionelle 
Werthaltungen“ 

Rahmencurriculum 
für Bildungsangebote zur Qualifizierung von 
Validierungspraktiker:innen

Modellkonzeption für Bildungsanbieter, die Kursmaßnahmen 
zum Erwerb von Kompetenzen gemäß dem 
Qualifikationsprofil „Zertifizierte: Validierungspraktiker:in” 
gestalten und umsetzen möchten. 

Inhalte: 
 Gegenstand des Rahmencurriculums 
 Strukturelle Anforderungen an Bildungsangebote, um 

diese transparent und vergleichbar zu machen
 Niveau
 Trainer:innen und Prüfende
 Aufbau und Umfang
 Lernergebnisüberprüfung und Zertifikat
 Leitprinzipien

 Inhaltliche Grundlagen für die Gestaltung der 
Bildungsangebote, die modular konzipiert werden können

Validierungs- und 
Zertifizierungsverfahren  
 Multimodales und multitemporales Verfahren mit 

unterschiedlichen Instrumenten und Methoden der 
Kompetenzerfassung

 Berücksichtigung von direkten, von dem/der Kandidat:in
erstellten Nachweisen (z.B. Multiple Choice Test, 
schriftliche und mündliche Befragung) sowie indirekten 
Nachweisen von dritter Seite (z.B. Arbeitsbestätigung, 
Weiterbildungsbestätigung) 
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VALIDIERUNGS- und ZERTIFIZIERUNGSVERFAHREN für  Validierungspraktiker:innen

Step 1:

Nachweis abgeschl. Berufsausbildung oder über Pflichtschulniveau hinausgehender 
Schulabschluss bzw. ein Äquivalent
Nachweis der Berufspraxis als Validierungspraktiker:in* 
Nachweis zum Mindestumfang Weiterbildung/Professionalisierung **
Tätigkeitsbeschreibung: eigenständige Beschreibung der beruflichen Validierungspraxis 
(anhand der von Zertifikatsanbieter:in vorgegebenen Leitfragen) im gewählten Schwerpunkt***

Bewertung durch Gutachter:in**** 

bei Nichterfüllung der Kriterien: keine Zulassung zum Verfahren

Step 2:

Multiple Choice Test /schriftliche Befragung zum (aufgabenübergreifenden) Validierungswissen 
Anm.: Dieser Verfahrensteil kann durch Vorlage eines akkreditierten Kurszertifikats entfallen.

automatisierte Auswertung

Step 3:

Fragebogen inklusive Fallvignetten zu Validierungsidentität, prof. Werthalthungen und 
 Selbststeuerung (Fokus KB 4) sowie Qualitätssicherung und Datenschutz (Fokus KB 3.3)
Aufgaben werden vom /von der Zertifizierungsanbieter:in vorgegeben

Bewertung durch 1-2 Gutachter:innen****
Schritt 3 dient der Zulassung zum und Vorbereritung auf das Fachgespräch (Step 4). 

Step 4:

 Vergabe der Qualifikation 
"Zertifizierte:r Validierungspraktiker:in"

Zertifizierung:

Bewertung durch 2 Gutachter:innen bzw. Fachexpert:innen****
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Simulation einer Validierungssequenz (Vorgabe Gutachter:in) mit einem/einer Gutachter:in 

max. 4 Kandidat:innen)

bei Nichterfüllung: Option "Wiederholung" (nach Vorlage entsprechender WB-/Qualifizierungs-/ 
Praxisleistungen; Sperrfrist: 12 Monate) 

Fachgespräch mit zwei Gutachter:innen**** (4-Augen-Prinzip) bestehend aus

und anschließendes Reflexionsgespräch mit Bezug zu Berufsidentität und Rollenverständnis, 
Berufsethos, professionelle Selbststeuerung

Fachgespräch inkl. 
Simulation

Dauer: 45 Minunten pro Person, Präsenz oder online; Format: einzel oder in Kleingruppe mit
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bei Nichterfüllung: keine Zulassung zum weiteren Verfahren (Option "Wiederholung" von 
Multiple Choice und/oder Kurs; Sperrfrist 6 Monate)

Schriftliche 
Befragung inkl. 
Fallvignette(n) 

bei Nichterfüllung: Option "Wiederholung" (nach Vorlage entsprechender WB-/Qualifizierungs-/ 
Praxisleistungen; Sperrfrist: 12 Monate)

Multiple Choice oder 

erfolgreicher 
Kursbesuch
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.
 Klärung der Trägerschaft / Positionierung des Programms

 Festlegung von Art der Qualifikation bzw. regulatorischer Rahmen (formal /non-formal)

 Implementierung & formative Evaluierung der Instrumente in Bezug auf Validierungspraktiker:innen in 
unterschiedlichen Verfahren und Rollen 
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